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9rr Sn)wti3. JflHUtjtitfatlft XXIV. Mr|iif.

»afel, 17. SHai. IV. 3ct|tga»0. 1858. i1Tr.3iiu.S9.

S>ic fc^weijerifth« SRiHtatjeitima. erfdjeint jweimal tn Ut HBeth*, jeweitcn SRenta«,« unt «Dennerftaa.« 86enb#. Ttx tyxeU bit
(Snbe 1858 Ift francc but$ bi« aanje ©djwcij %x. 7. —. «Die ©cfnöunatn werben birect on bic 93etl«g«^anbtung „Vu *cljwriji-
liufer'fclK Verlaufbucl)l»anblunj in pafel* abrefftrt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Hfrcnncntcn buraj 9tad)na^me trttbcn.

ißerantwcttltd)« {Rebaftien: £a«< SBielanb Äemmanbant.

gtbouuemeut* auf bte Ärfnoctjerifebe fOtilitar*
leituna werben \u jeber 3ett anaeuomnten; man
muft ftd» feftlialb an ba« nächftaelcflcne ^oftamt
«Oer an bic Bcfevotic^avdtt'fcbe 3>cr(Aa«bucbbant-
lunfl tn 'iBafcl »enbot; bte bisher erfchien enen
Stummem werben, fo mei? ber t$orratb an**
reicht, nachgeliefert.

*t>ie fraiijöftfrfKtt ^»anhfeuerttiafen unb ibre
©efdjoffe.

(2)itt 3fi<i)nunjcn.) ,.<

di roirb unfern Sefern auö mannigfache! fce*

richten unb Äorrcfpoutenjtn. foroie aui Un neue'*

ren SBerfen über £antfcucrroafFen befannt fein,
baft matt in tev franjöftfcben ?lrmee biöber immer
noch beftrebt mar- bie gejogeuen JpanbfcucrroafTen/

namentlich teren ©efeboffe, auf einen beftimmten.

gcroiffeit fcftftcbenben bebingungen entfpreebenben

«Stanfcpuuft *u bringen, unb ftnb jcijt bte tu bie«

fer SHtcbtung angcfteUtcu auögctebnten sßerfuebe

ju einem gemilfeii Slbfcbluffe gebieben.

3ur Veroaffnung ber Sägerbatatüonc ju -ftujj
(chasseurs ä pied) bientc biöber befatintlid) bte

©ornbücbfc (la carabine ä tige)/ für bie 3uaocn«

regtmciitcr aber lai rorngeroebr (le fusil ä tige).
35ctbe ©etuebre befi^en lai fogenannte ©atgcnoiftr
mit 6d)ieber/ welcbeö für bie büchfe auf looo,
für lai ©eroebr aber nur auf 8^o steter reicht.

Tai maffive Sboupcninfd)e (Spifcgefcboü (gig. 0
roirb mittclft lei auögetteftcn gabftodfopfö mit
3 (gtöften auf len tn bie <5cbroanjfd)raubc etnge-
fehraubten Toni geroattfam aufgefegt; eö roiegt
4712 ©ramm/ fo laß nur 21 beffelben auf ein

Kilogramm geben. Tie Labung beträgt 4 V, ©ramm.
Ta liefe betten 28affen, ihre ©ebrauchyiocifc unt

ihre auörüftung btnlänajid) befannt ftnt/ fo
haben roir nur ter Sßcrötekböpunfte toegen tie obigen
Taten furj angeführt,

3m ßaufe ter SSerfucbc fam aud) lai in gtgur 2

targefteüte 9RintegeTd)ofj mit Sreibfpiegei jur 3ln-
roentuin]/ roetebeö auö ten 93 neb fen foroobl ali auö

teil gejogenen ©eroebren/ natürlid) ohne Tovni

gefeboffen etroa biefelbe Schußweite, wit baf oben«

genannte SJlafftpgefcboft jebod) tint etroaö rafan*
tcre gtugbahn ergab. SBegen ber ©ebroierigfeit
fet Sinfcfcenö beö «fpiegetö unb weil ftd) legte*
rer bäuftg loölööte, rourbe lai ©efeboft/ welche*
hei gleichem ©eroiebt mie baö OTafftofptfjgcfdjoft
mit 5 ©ramm gatnita; gffa>*ffen wuvle, nicht ein*
aefübrt.

Sir bemerfen tmfcrcrfettö biejU/ bat) ftch bei

anberroärtö an-gtftcütcii auöfübrlicbcn uufc oergtei*
chenbett 6d)ieBPcrfud)en bie obigen «Ottftftänte nicht

/r^ben, unt taf im ©egentbeil bit Sütrubrung
««^itn^cben ^ptcgclgefcbofFc. eben weil fie Un
getreu«* bebingungen iu jeter £tuftd)t entfpra«
eben, bringenb befürwortet roerben fonnte; jugege.
ben ipirt oon franjöftfcber 6ettc« bat) bii iept
feineö ter erprobten ©efchoffc baö üOünie'febe .'pie*
gctgcfd)oftrüdftchtlid)tcrXrefffübtgfeit erreicht bat#

din weitetei, bereitö tm Ärimfcltjuge proberoetfe

jur i&crrocnbung gelangte* ©efeboft/ lai Stcftlcr'-
fd)c SJtr. 1/ $ia. 3/ roirt auö bem glatten Snfan*
teriegeroebr gefeboffen/ roo eö eine bei 2Beitcm
flachere Flugbahn liefert alö tte SHuntfuget. $tc an

feiner Vaftö bcfinbltc^e Sluöböblutig bcioirft per*
mittelft teö ©rudö ter.^uloergafc eine, roenn auch

geringe Slttöbcbuung ter S5leiroantungcii/ rootura)
ter 6pielraum beinahe aufgehoben/ ter ©aöoerluft
oermititert unt tte iperabfeijung teö 25ctragö ter
gabung ermöglicht roirt. ©iefeö ©efeboft roiegt 30

©ramm/ fo tat) von temfclbeit 33'/^ auf ein

Kilogramm geben; tie ^utoertatuttg beträgt ö ©ratnm.

Tai 9?CBlerTd)e ©efchoß Mv. I, roetcheö übrigeuö
auch für Süchfen unt gejogene ©eioehrc ohne ©orn
oerroetttbiir tft/ ergtbt bei tem gtatten ^tifan*
teriegeroebr noch eine jietntid) günftige Srcfffähigfeit

auf 400 steter/ uttt bebient man ftd) bei tem

üDlatiget eineö 33iftrö jum Nehmen ter erforter-
liehen •pöbertcbtutig teö auf ten Sauf aufgelegten
vDaumcnö (ftehe Jyig. 4); auf 300 steter nämlicb

oiftrt mau über ten bochftcii ^ttnft teö Stagetö/

auf ioo Bieter bringt matt ben böcbft^t ^unft
teö ©aumetiitngerö in bic Dichtung ter 6eeten*
achfe unt oiftrt fotann über tiefen $unft.
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Die franzöfischen Handfeuerwaffen und ihre
Gefchosse.

(Mit Zcichnunzen.)

Es wird unsern Lesern aus manmgfacheH
Berichten und Korrespondenzen, sowie auö den neue,

rcn Werken über Handfeuerwaffen bekannt sein,

daß man in der französischen Armee bisher immer

noch bestrebt war, die gezogenen Handfeuerwaffen/
uamenllich deren Geschosse, auf cincn bestimmten,

gewissen feststehenden Bedingungen entsprechenden

Standpunkt zu bringen, und sind jetzt die iu die-

ser Richtung angesteltten ausgedehnten Versuche

zu einem gewissen Abschlüsse gediehen.

Zur Bewaffnung der Jägcrbataillone zu Fuß

(enssseurs à pieu) dicnlc bisher bekanntlich die

Dornbnetzse (la esrubine à tiZo), für die Zuaven.
rcgimcnter aber das Dorngcwehr (le fusil à tiZe).
Beide Gewehre besitzen daS sogenannte Galgcnvisir
mit Schieber, welches für dic Büchfc anf lUol>,

für das Gcwchr abcr nur auf 8<« Merer reicht.
DaS massive Thouveninschc Spitzgeschoß (Fig. t)
wird mittelst deS auSgctlencn Ladstockkopfö mit
3 Stößen ..uf den in die Schwanzschraubc cinge,
schraul'len Dorn gewaltsam aufgcfctzl; cS wiegt
47'2 Gramm, so daß nnr 2l desselben auf ein

Kilogramm gehen. Die Ladung betragt 4',^, Gramm.
Da diese beiden Waffen, ihre Gebrauchsweise und

ihre Ausrüstung hinlänglich bekannt sind, so ha

ben wir nnr der Vergleichspunkte wegen die obigen
Daten kurz angeführt,

Jm Laufe dcr Versuche kam auch daS in Figur 2

dargestellte Miuiegeschoß mit Treibspiegel zur
Anwendung, welches auö den Buchsen sowohl alS auS

den gezogenen Gewehren, natürlich ohne Dorn,

geschossen etwa dieselbe Schußweite, wie das oben«

genannte Massivgefthoß, jedoch eine etwas rasantere

Flugbahn ergab. Wegen der Schwierigkeit
ses Einsetzens dcö Spiegels und weil sich letzterer

häufig loslöste, wurde daö Geschoß, wclchcS
bci gleichem Gewicht wic das Massivspitzgcschoß
mist s Gramm Ladung Kkfchsffen wurdc, nicht ein.
geführt.

Wir bemerken unscrcrsens hiezu, daß sich bei

quderwârtS OHgestelltcu ausführliche« und verglei-
chcnden Schießvcrsuchen die obige« Mißstände nicht

FikjjAben. und daß tm Gegentheil die EiOnihrung
^er^in^'sche« Spiegelgeschosse, eben wett sie de»

gestellte,H Bediugungen in jcder Hinsicht entspra-
chcn, dringend befürwortet werden konnte; zugcge.
bcu wird vou sranzösischcr Seite, daß bis jetzt

keines der erprobten Gefchosse das Minië'sche - pic-
gelgcschoß rücksichtlich derTrefffähtgkcit erreicht hat

Ein weiteres, bereits im Krimfcldzuge probcwc lsc

zur Verwendung gclangrcS Geschoß, daö Ncßler'.
schc Nr. I, Fig. 3, wird auS dem glaticn Jnsan-
tcricgewehr geschossen, wo eS eine bei Weitem fia.
chcrc Flugbahn liefert alS die Rundkugel. Die an

feiner Basis befindliche Aushöhlung bewirkt vcr-
mittelst dcS Drucks der,Pulver gase eine, wenn auch

geringe Ausdehnung der Blciwandungcn, wodurch
der Spielraum beinahe aufgehobcu, dcr Gasverlust
vermindert und dic Herabsetzung dcS BerragS der

Ladung ermöglicht wird. Dieses Geschoß wiegt 30

Gramm, fo daß von demselben 33'/^ auf ein Kilo,
gramm gehen; die Pulvcrladung beträgt 6 Gramm.

DaS Ncßlcr'fche Gefchoß Nr. I, welches übrigens
auch für Büchfcn und gezogene Gewehre ohne Dorn
verwendbar ist, ergibt bei dem glatten Jnfan-
tcricgewchr noch eine ziemlich günstige Trcfffähig.
keit auf 400 Meter, und bedient man sich bei dem

Mangel cineS VisirS znm Nehmen der crforder-
lichen Höherlchtung deS auf den Lauf aufgelegten
DaumcnS (siehe Hig. 4); auf?«« Meter nämlich

visirl man über den höchsten Punkt deö NagelS,
auf 400 Meter bringl man dcn höchsten Pnnkt
dcS DttumenftngerS in dic Richtung dcr Seelen,
achsc und oisirt fodann über diesen Punkt.
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Um eine ooüftäuttgc 9luöbcbnung ter 93lciroan-
tungen unb eine ooüftänttge Aufhebung teö Spielraum*

ju erlangen/ foroie um ten ©orn unt beti
Sreibfpiegei befeinden *u fönnett/ fonftruirte matt
lai SKcfticr'fdK ©efeboft Mt. \h gig. 5« welcheö
gcgenroärtig tu ter faifcrllcben ©arte in 9lnrocii«

tung ift, unt roctd)cö ter gefammten Infanterie
jugeroiefen roerten foüte. 93c i einem ©eroiebt oon
37 ©ramm geben pon ibm 27 auf ein Kilogramm;
tie ^ulpcrtatu-ig belauft ftch auf 5'4 ©ramm.

din weitetei, biöher gteicbfaüö in ter Kaifer«
garte surSltirocnbung gelangteö ©cfVboft» taö ftobl-
gtfehoft (fc> balle evidee) entfpricht in fetner gorm
(gig. 6) beiläufig tem Sfteftler'febcn ©efeboft Mv. 11,

loch roiegt eö nur 36 ©ramm/ roeftbalb nabeju 28

©efeboffe auf ein Kilogramm geben; aud) tie Sa«

tung ift eine geringere unt beträgt tiefelbe nur
4'2 ©ramm, rooturd) ftch gegen tie vorige
Patrone eine ©croiajtöoermintcrung pon i34©ramm
ergibt.

©erügt roirt bei tiefem ©efeboft ein bie mit
ta- jebod) nicht fo häufig rote beim Winte'fcbcn
öptcgcigcfcboft/ oorfommenteö SRcißeu, roobei 2Mei-
ftüde oon bem bohlen Sheil teö ©efchoffeö in tem
üauf jurüdblciben; ferner ift tiefeö ftoblgcfcbofi
auf lern Sranöport tem !>tad)tbeil unterworfen/
turch Ttud feine SHuntuiig ciujubüftcn; entlieh
ift tie Patrone immerbin noch 4 v2 ©ramm febroe«

rer atö tte geroöbnliche Patrone mit SHuntfuget
teö glatten Snfantertegcrocbrö.

Mnjuführcn bleibt noch/ taft bei SJerroetttiing
ter £oblgefcbojfe mit oter ohne Sreibfpiegei tie
3ügc teö 2aufi nicht progrefftrt ju fein brauchen/
fontern eine gleichmäßige Siefe oott 0-2 9JtilIim.
erbalten/ weit bier tie 3luötebnung ter SMciroan«

tungen turch tte ^ttlpergafe felbft unt ein
Eingreifen teö ©efchoffeö in tie 3üge in binlänglid)em
Wat)e erfolgt unt taber eine 9tad)bütfe pon Sei*
ten ter itt ihrer Siefe nach oorn.abnebmetiben
3ügc tticht mehr crfortcrltcb ift.

SRüdftcbtlicb ter Srcfffähigfeit ter »erfchiebenen
©efeboffe auö ten oerfchtetenen 33ücbfen unt ®e*
mehren mit unt ohne Totn gefeboffen / erroeifen

tOtr auf tie in tem aide memoire oon 1856 auf
?Seite 795 enthaltene 6chufttabeüC/ unt bemerfen

tafelbft/ taft bei Slnrocntung teö gejogenen ©e-
roebrö ohne ©orn ter Unterfchict in ter Sreff«

fäbigfeit jroifdjen tem Sütinte'fcben Spicgctgcfcboft
uttt ter balle evidee nicht fo ftarf beroortritt alö
bei ter SSücbfc ohne Totn, taft aber bei beiten
SBaffen; roie oben bereitö anerfannt/ taö iütinie'fdje
Sptcgelgcfcboft turdjauö unt auf aüen Entfernun.
gen ten £teg tapon getragen bat.

Ta nun fämmtliche oben befchricbcncn ©efeboffe
ten att tie Snfantcricmunition ju fteüentcn 23c-

tingungen/ alö ta ftnt: ein auö nur einem Sheil
beftebenbeö ©efeboft ohne Spiegel unt ohne irgenb
einen Sitifafc, fein ten ©eroiebtöbetrag ter Patrone
teö glatten Snfanteriegerocbrö überfebreitenteö ©e«

roieht (36 ©ramm) für tie ganje Patrone/ ein
©urebmeffer teö ©efchoffeö pon 17/2 Wiü., Srag-
roeite unt Einbringungöfäbigfett teö biöberigcn

Iboupcnitri'd)eii mafftpctt Spi&gcfcboffeö unt entlieh

$ermritung teö 3nrüdbleibenö oon fclcitrüin-
mern im tauf — nicht eötfprocbcu b«Un> fo roiü

'

man jei}t ein in feiner gorm tem ©efeboft ter
©arte am meiften nahe fomutcnteö brojeftil
einführen, beffen eine treifCirige «Tujramite biltcnte
ipöblung em gleichfcitigeö ©rcic'tf jur Xafii bat,
oon roelchem bei einem ©eroiebt oon nur 32 ©ramm
31 '4 ©efdjoffe auf ein Kilogramm gehen unt roel-
cheö enolid) einer ^itloerlatttug oon nur 4 ©ramm
betarf. ©ie Höhlung reicht mit ihrer pprainttalen
ftortn nicht ganj biö an ten unteren ©efeboßranh/
fontern cö gleicht ftch tie «öaftö ter tfuramitc
turch 9lnfä'&e mit tiefem SHatitc ab, wotureb ttach
unferer anficht tem OTißftant einer ©eformation
auf tem Sratiöport nicbt pöflig porgebeugt ift/ in.
tem terfelbe an ten 3 Eden ter 93aftö ter $pra-
mibe immerhin noch leicht eintreten roirt, weit
tort tie SMciroant nur eine Tide pon 1,8 unt
gm untern plante oon 13 Wiüim. beftgt. Siebe
gig- 7.

©iefeö ©cfYboft, roetchcö in ber ganjen franjö-
ftfeben Snfanterie prooiforifcb eingeführt roerten
foü, ift befonterö für taö gejogene, mit S5ajonnet
auö.acrüftcte ©eroebr beftimmt/ rocldieö mit 4

gleichen/ 0/2 90?iüim. tiefen 3ügen perfeben ift. ©er
1020 93?iüim. lange %auf erbält taö biöbcrige SB iffc/
rocidKö bei ter flacheren glugbabn teö ©efdwfieö
in feiner <pöbc verringert roerten fann; tiefe Flugbahn

foü forooM flad)cr roie jene teö mafftoen

Spiftgefftoffcö. alö auch felbft roie jene teö Wi*
nie'fcbcn SpienclgcfdiotTeÖ fein, unt hofft man auf
eine ergiebige Sragwcite oon 800 unt 1000 Bieter.

23ei 23erroentung teö biöberigcn glatten Snfan*
tertegeroebrö fcfct man ein Stantpiftr oon einer
foftben ipobe auf. taß man auf eine Entfernung
oon 200 Wcter über 2>iftr unt Korn auf ten Seib-

gürtet/ auf 225 5D?eter auf Ue $ruft unt auf 250
Bieter auf ten Kopf ju oiftren bat. jvür tie Ent*
fernungen Pon 275 biö 300 unt 4oo Wetct roirt/
roie ticö oben befd)ricbeii/ ter ©aumen aufgelegt
unt roiü man unter s$eobad)tung ter perfdmtencn
3ictpunftc fetbft noch btö auf 600 Wetet fchieften.

SMe erften &cueva.efd)ü%c in (gntopa.

Tie 3eit> in roetcher ftch tie erften Spuren oon

Scbießputoer unt teffen 3lnroentutig ju Kriegö«

jroeden in Europa ftnten / ift biöber viel ju fpät

anaenommen roorten. Tax) tie Slraber tie erften

geucrgefdnifcc auö tem Orient nach tem Slbenb*

laute unt jroar nach Spanten gebracht haben,

ftant sroar unbeftritten feft, aber bei ter Itnftcber«

beit über ten Urfprung ter Erftntung/ roelcbe

offenbar nur ten alten Kriegömafcbincn angepaßt

unt einperieibt roorten ift, fud)ten tte Scbrtft-
fteücr pergebenö ten 3eitpunft ju ermitteln/ roann

fte nad) Europa gefommen. Unfern beutfeben Wili*
tärfchriftfteücrn roarcn übertieß tie Oueüen nicht

jugängltch/ aui tenen fte hätten feböpfen fönnen.

So roürten tenn tie wenigen Angaben/ roelcbe in
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Um cinc vollständige Ausdehnung der Blciwan.
düngen und cine vollständige Anfhebung deS Spiel.
raumS zu erlangen, sowie um den Dorn und den
Trcibspicgel beseiten z« können, konstruirte man
das Ncßler'fchc Geschoß Nr. II, Fig. Z. welches
gegenwärtig ,n dcr kaiserlichen Garde in Aowcn-
dung ist. und welches der gesammren Infanterie
zugcwicscn wcrdcn sollte. Bei einem Gewicht von
37 Gramm gehen von ihm 27 auf ein Kilogramm;
dte Pulverladuig belauft stch auf 6'4 Gramm.

Ein weiteres, bisher gleichfalls in dcr Kaifer»
garde zur Anwendung gelangtes Geschoß. daS Hohl«
gefchoß (ts dsll« évitée) entspricht in seiner Form
(Fig. 6) bciläustg dem Neßler'schen Gesedoß Nr. II,
doch wiegt cS nur 36 Gramm, weßhalb nahezu 28
Geschosse auf cin Kilogramm gehen; auch die La.
dung ist cine geringere und beirägl diefelbe nnr
4'z Gramm, wodurch stch gcgcn dic vorigc P«.
tronc cine Gewichtsverminderung von Gramm
ergibt.

Gerügt wird bei diesem Geschoß ein hie und
da. scdoch nicht so häustg wie beim Minteschen
Sptcgclgeschoß, vorkommendes Reißen, wobei Blci-
stücke von dcm bohicu Thcil des GefchvsseS in dem

Lauf zurückbleiben; ferner ist dieses Hohlgcfchoß
auf dcm Transport dcm Nachtheil unterworfen,
durch Druck feine Rundung cinznbüßen; endlich
ist die Patrone immerhin noch 4 '

2 Gramm schwerer

alS die gewöhnliche Palronc mit Rundkugel
dcS glatten JnfanteriegewchrS.

Anzuführen bleibt noch, daß bci Vcrwcndung
dcr Hohlgefchosse mit oder ohne Treibspiegel die
Züge dcS Laufs nicht progressif zu sein brauchen,
sondern cinc gleichmäßige Tiefe von 0 2 Millim.
erhalten, weil hier die Ausdehnung der Bleiwan.
düngen durch die Pulvcrgase selbst und ein Ein.
greifen dcS Gcfchosses in dic Züge in hinlänglichem
Maße erfolgt uud daher cine Nachhülfe vou Sei.
ten dcr in ihrcr Tiefe nach vorn, abnehmenden
Züge nicht mehr erforderlich ist.

Rückstchtlich der Trcfffähigkcit der verschiedenen
Geschosse auS den verschiedenen Büchsen und Ge.
wehren mil und ohne Dorn geschossen, erweisen

wir auf die in dem sin's memorie von 1866 auf
Seite 795 enthaltene Schußtabelle, und bemerken

dafclbst, daß bci Anwendung deS gezogenen
Gewehrs ohne Dorn dcr Untcrfchicd in der Treff,
fäyigkeil zwischen dem Minie'schcn Spicgclgcschoß
und der balle «vieles nicht so stark hervortritt als
bei der Büchse ohnc Dorn, daß aber bci beiden

Waffen, wie oben bereits anerkannt, das Minio'schc
Spicgclgeschoß durchaus und auf allen Entfcrnun.
gen dcn 5ieg davon getragen hat.

Da nun sämmtliche oben beschriebenen Geschosse

den an die Jnfantcriemunition zu stellenden Bc.
dingungen, alö da stnd: ein auS nur einem Theil
bestehendes Geschoß ohne Spiegel und ohnc irgend
einen Ansatz, kein den Gewichtsbetrag dcr Patrone
dcS glatten JnfanteriegewchrS überschreitendes Ge.
wicht (36 Gramm) für die ganze Patrone, cin
Durchmesser deö Geschosses von 17/2 Mill., Trag,
weire und EindringungSfähigkeit des bisherigen

Thouvcnin'ichen mafstvcn SpitzgcfchosscS und endlich

Vermeidung des Zurückbleibens von Blcitrüm--
mern im Lauf — njcht entsprochen habe», so will
man jetzt ein in seiner Form dem Geschoß der
Garde am meisten nahe kommendes Projektil ein.
führen, dessen eine dreiseitige Pyramide bildende
Höhlung ein gleichseitiges Dreieck zur BastS hat,
von welchem bei einem Gewicht von nur 32 Gramm
3t '4 Geschosse auf eiu Kilogramm gehen und wcl.
cheS cnUtch einer Pulvcrladung von nur 4 Gramm
bedarf. Die ööhlnng reicht mit ihrer pyramidalen
Horm nlcht ganz bis an dcn unteren Gcfchoßrand,
fondcrn cS gleicht stch die Basts der Pyramide
durch Ansätze mit diesem Rande ab, wodurch uach
unserer Anstedt dem Mißstand einer Deformation
auf dem Transport nicht völlig vorgebeugt ist, in.
dem derselbe an den 3 Ecken dcr Basis dcr Pyra.
midc immerhin noch leicht eintrctcn wird, weil
dort die Bleiwand nur eine Dicke von l,8 und
am untern Aaude von 13 Millim. besitzt. Siehe
Fig. 7.

DiefeS Geschoß, welches in dcr ganzen franzö-
siscncn Infanterie provisorisch eingeführt werden
foll, ist besonders fit? daS gezogene, mil Bajonnet
ausgerüstete Gewehr bestimmt, welches mit 4

gleichen, 0,2 Millim. liefen Zügen versehen ist. Dcr
1020 Millim. langc Lauf crbält daö bisherige Vistr,
weiches bei dcr flachcrcn Flugbahn dcS GefchosseS

in seiner Höhe verringert werdcn kann; diese Flug,
bahn soll sowohl flacher wie jene dcS masstven

SpltzgeschosseS. alS auch selbst wie jene dcS Mi-
nivschcn Spie.icigcschosses sein, und hofft man auf
cine ergiebige Tragweite von 8«l> und wl)N Meter.

Bei Verwendung deS bisherigen glatten
JnfanteriegewchrS setzl man ein Standvtstr von einer
solchen Höhe auf. daß man auf elne Entfernung
von 2oi) Mctcr über Vistr und Korn auf den Lcib-
gürtcl, auf 225 Mctcr auf dic Brust und auf 250

Mctcr auf dcn Kopf zu vistren hat. Zur die Ent.
fcrnungen von 275 bis .?«« und 40« Meter wird,
wie dieS oben beschrieben, dcr Daumen aufgelegt
und will man unter Beobachtung der verfchiedenen

Zielpunkte felbst noch biS auf 600 Meter schießen.

Die ersten Feucrgeschütze in Europa.

Die Zeil, in welcher sich die ersten Spuren von

Schießpulver und dessen Anwendung zu Kriegs-
zwecken in Europa finden, ist blshcr viel zu spät

anaenommcn worden. Daß die Araber die ersten

Feuergeschützc auS dem Orient nach dem Abcnd-

lande und zwar nach Spannn gebracht haben,

stand zwar unbestritten fest, aber bei der Unsicher-

heit über dcn Urfprung der Erfindung, wclcke

offenbar nur den alten Kriegsmaschinen angepaßt

und einverleibt worden ist, suchten die Schrift,
stellcr vergebens dcn Zeitpunkt zu ermitteln, wann
sie nach Europa gekommen. Unsern deutschen Mili.
tärschriftstellcrn waren überdieß die Quellen nicht

zugängllch, auS denen ste hätten schöpfen können.

So wurden denn die wenigen Angaben, welche in
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